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ABGB = Allgemeines Bürgerliches Gesetzbuch (Österreich)
AUB = Allgemeine Unfallversicherungsbedingungen
AWMF =  Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen 

Fachgesellschaften
BayObLG = Bayerisches Oberstes Landesgericht
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1 Nicht aufgenommen wurden Abkürzungen für medizinische Sachverhalte und für Testverfahren 
sowie allgemeinsprachlich bekannte Abkürzungen.
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Vorwort

Seit dem Erscheinen der ersten eigenständigen deutschsprachigen Buchveröffent-
lichung zur neuropsychologischen Begutachtung (Hartje, 2004) und einer umfas-
senderen Darstellung durch Wilhelm und Roschmann (2007) hat sich das Gut-
achtenwesen in den deutschsprachigen Ländern enorm verändert. Bedeutsame 
positive Entwicklungen sind auch für die neuropsychologische Begutachtung fest-
zustellen. Für diesen Bereich sind weitreichende Initiativen auf internationaler 
Ebene, besonders aus den USA und Kanada, von Bedeutung, die zur Veröffentli-
chung einer Vielzahl von Positionspapieren und anderen Arbeiten zu gutachten-
relevanten Themen führten. Auch in Deutschland haben sich die gutachtlichen 
Standards, die neben zahllosen Veröffentlichungen in eine allgemeine (Marx et al., 
2019) und zahlreiche spezifische Leitlinien zur Begutachtung mündeten, in den 
letzten zwei Jahrzehnten ganz erheblich verfeinert, was die mittlere Qualität von 
Gutachten vermutlich ebenso erheblich angehoben hat. Für viele gutachtliche Be-
reiche, die Neuropsychologie inbegriffen, weisen zudem von Fachverbänden und 
Heilberufekammern vorgenommene Zertifizierungen zumindest formal aus, dass 
eine spezifische Zusatzqualifikation für die Sachverständigentätigkeit erworben 
wurde.

Zusätzlich zur Komplexität des Fachgebiets der Klinischen Neuropsychologie stellt 
die Begutachtung, also die sachverständige Anwendung des Fachs in einem rechts-
relevanten Kontext, große Herausforderungen an jede Fachvertreterin, denn das 
dazu notwendige Wissen stellt sich ähnlich umfangreich und komplex dar und 
weist darüber hinaus eine bedeutsame zeitliche Dynamik auf, die u. A. durch Ge-
setzesänderungen, aktualisierte Verordnungen und die laufende höhere Recht-
sprechung bedingt ist. Der vorgelegte Band versucht, wesentliche Aspekte des 
Wissens, über das eine neuropsychologische Gutachterin neben ihrer hohen fach-
lichen Qualifizierung verfügen sollte, zusammenzustellen und systematisch zu 
ordnen, gleichzeitig aber auch Mediziner, Juristen sowie Verwaltungen und an-
dere Auftraggeber von neuropsychologischen Gutachten zu befähigen, diese bes-
ser zu verstehen und nachvollziehen zu können. Auch psychologische Sachver-
ständige, die nicht neuropsychologisch tätig sind, sollten, so ist zu wünschen, 
zahlreiche Anregungen in diesem Band finden.
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Aufgrund der Heterogenität der angezielten Leserschaft ist in Kauf zu nehmen, 
dass nicht jedes Kapitel für jeden potenziellen Leser von Interesse sein wird oder 
in Gänze nachvollzogen werden kann. Gleichwohl ist zu hoffen, dass der Band so-
wohl für den Fachlaien wie für die Fachvertreterin, für den gutachtlichen Anfän-
ger wie für Fortgeschrittene Lesenswertes enthält. Durch eine Reihe von Materia-
lien und Vorlagen, die in der Regel in Form von Kästen Darstellung finden, soll die 
mühevolle, oft über Jahre hinweg notwendige Erarbeitung von Routinen und Res-
sourcen erleichtert werden.

Der Text fokussiert auf gutachtlich relevante Fragen und Probleme, ohne im Ein-
zelnen auf die eigentlich neuropsychologischen Grundlagen der funktionellen 
Hirnmorphologie und der neuropsychologischen Störungslehre einzugehen, 
ebenso wie eine Beschreibung von relevanten Krankheiten und Verletzungen, die 
Grundlagen der Diagnostik, Therapie und Prognosestellung keine Darstellung fin-
den. Die ausweisbare Beherrschung des Fachs ist Voraussetzung dafür, überhaupt 
auf neuropsychologischem Gebiet gutachtlich tätig zu werden. Eine ausführliche 
Darstellung der Natur von Testverfahren und der Normierung wurde in den Text 
aufgenommen, insbesondere um Nicht-Psychologen in der anvisierten Leserschaft 
einen vertiefenden Einblick in diese zentrale Methode der Datengewinnung zu 
geben.

Der Text basiert auf mehr als drei Jahrzehnten gutachtlicher Tätigkeit mit einer 
wohl vierstelligen Zahl übernommener neuropsychologischer und klinisch-psy-
chologischer Gutachtenaufträge, die vorwiegend von institutionellen Auftragge-
bern stammten (Gerichte der Sozial-, Zivil-, Verwaltungs- und Strafgerichtsbar-
keit, Behörden und Verwaltungen, private und Sozialversicherungen), deutlich 
seltener von Anwälten und Privatpersonen. Im Laufe der Zeit wurden zahllose 
Quellen in der deutschsprachigen und internationalen Literatur konsultiert, es er-
folgte ein kontinuierlicher Austausch mit Fachkolleginnen, Juristen und Ärztin-
nen, besonders intensiv im langjährig aktiven Arbeitskreis Begutachtung der Ber-
liner Gesellschaft für Psychiatrie und Neurologie wie auch in der Kommission 
Sachverständigentätigkeit an der Landespsychotherapeutenkammer Berlin. Beim 
Literaturverzeichnis wurde der Fokus mehr auf die weiterführende Literatur denn 
auf den Beleg jeder einzelnen getroffenen Aussage und jeder gegebenen Empfeh-
lung gelegt. Verweise auf die Gesetzgebung und die höhere Rechtsprechung fin-
den sich in Form von Fußnoten hinzugefügt. Im Teil IV wurden jeweils nur we-
nige Beispieltests zitiert und in das Literaturverzeichnis aufgenommen, was mit 
Verweis auf einschlägige verfügbare Testkompendien (z. B. Dohrenbusch, 2015; 
Schellig, Drechsler, Heinemann & Sturm, 2008; Strauss, Sherman & Spreen, 2006) 
sinnvoll erschien.

Nur wo nicht gearbeitet wird, heißt es, würden keine Fehler begangen. Die Liste 
möglicher Fehler in der Begutachtung und in der Abfassung der Schriftform eines 
Gutachtens ist lang und reicht von banalen und lässlichen Fehlern bis zu schlim-
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men, unerfreulichen und unverzeihlichen. Wenn ein Sachverständiger etwa in 
einem Unfall- oder Rentengutachten den verbliebenen Schaden als Grad der Be-
hinderung (GdB) ausweist und obendrein in Prozent graduiert, weist dies sicher-
lich einen nicht nur banalen Kenntnismangel bei ihm aus, doch ein solcher Feh-
ler macht die Verwertbarkeit eines Gutachtens nicht prinzipiell unmöglich (sofern 
nicht andere substanzielle Fehler dies bedingen). Bei der Komplexität des Arbeits-
gebiets ist eine komplette Abwesenheit von Mängeln auch eher selten zu erwar-
ten. Wichtig sind eine angemessene Fehlerkultur, die Bereitschaft, aus eigenen 
Fehlern zu lernen, eine offene und produktive statt defensiv-aggressive Haltung 
gegenüber kritischen Rückmeldungen und ein Streben, sich kontinuierlich um 
eine Verbesserung der Qualität der Begutachtung zu bemühen. Dabei soll dieses 
Buch gutachtlich Tätigen helfen. Jedes falsche Gutachten verletzt die Rechte einer 
Partei mit teils gravierenden Folgen für diese, sei es eine betroffene Person, der 
ihr in Wahrheit zustehende Leistungen zu Unrecht vorenthalten werden, sei es die 
Solidargemeinschaft der Steuerzahler, Versicherten oder Mitglieder eines Versor-
gungswerks, die am Ende über ihre Abgaben und Beiträge objektiv ungerechtfer-
tigte Ansprüche zu finanzieren hat. Auch wenn Sachverständige in keinem Falle 
die Entscheidungsträger sind, kommt ihnen eine sehr hohe Verantwortung zu, der 
sich jede gutachtlich tätige Neuropsychologin bewusst sein muss.

Die interessierte Leserin wird rasch feststellen, dass sich einerseits viele im Text 
diskutierte Fragen auf die psychologische Gutachtentätigkeit generell oder auf Be-
gutachtungen im Bereich von Gesundstörungen (medizinische und medizinisch- 
bzw. klinisch-psychologische, psychotherapeutische oder schmerztherapeutische) 
beziehen, andererseits auch viele Quellen aus den Nachbardisziplinen herange-
zogen und zitiert werden, wenn sie von Relevanz für die neuropsychologische 
Sachverständigenarbeit erscheinen. Der Text wird gleichwohl versuchen, im Fol-
genden immer wieder auf die engere Thematik der Neuropsychologie zu fokus-
sieren.

Die hier präsentierten Fallvignetten und Fallkonstellationen (insbesondere in Ta-
belle 1), welche die Vielfalt möglicher neuropsychologischer Gutachtenaufträge 
illustrieren, basieren ausnahmslos auf realen Fällen, die nicht nur anonymisiert, 
sondern in für die Sache unwesentlichen Details so geändert wurden, dass keine 
Personenidentifizierung möglich ist.

Im letzten Teil dieses Bandes findet sich einige Exkurse zu speziellen Problemen 
und Konstellationen für die neuropsychologische Begutachtung. Die Liste ange-
dachter Exkurse war ursprünglich länger, doch trotz intensiver Bemühungen konn-
ten für weitere angedachte spezielle Fragestellungen keine interessierten Autoren 
gewonnen werden. Eine Diskussion der Begutachtung im Rahmen von Post- oder 
Long-Covid wurde bewusst ausgespart, da einerseits die naturwissenschaftlichen 
Evidenzen für einen ursächlichen Zusammenhang zwischen den unspezifischen 
Beschwerdenkomplexen und der Erkrankung noch praktisch völlig ungeklärt sind 



Vorwort8

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden.
Aus Merten: Leitfaden für die neuropsychologische Begutachtung (ISBN 9783840932427). © 2025 Hogrefe Verlag, Göttingen.

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden.
Aus Merten: Leitfaden für die neuropsychologische Begutachtung (ISBN 9783840932427). © 2025 Hogrefe Verlag, Göttingen.

und es für den individuellen Fall keinen objektiven Nachweis für eine gesicherte 
pathogenetische Einordnung gibt (z. B. Zipper, Elze & Mast, 2024), andererseits 
die Thematik aktuell hochgradig politisch-ideologischen und interessegeleiteten 
Färbungen unterliegt. Für diesen Bereich werden die zukünftigen Entwicklungen 
abzuwarten sein, um Irrwege und Fehlbeurteilungen zu vermeiden. Für den Zeit-
punkt der Manuskriptfertigstellung kann jedoch auf eine aktuelle Arbeit von Krahl 
et al. (2024) verwiesen werden.

In diesen Zeiten schwieriger Entwicklungen der deutschen Sprache ist zu beto-
nen, dass zur Gewährleistung der Lesbarkeit für Personenbezeichnungen jeweils 
nur eine grammatische Form verwendet wurde; bei abwechselnder Verwendung 
der weiblichen wie auch der männlichen Form sind natürlich stets Personen jeg-
licher Geschlechtsidentität gemeint.

Mein großer Dank gilt natürlich den Mitarbeiterinnen des Hogrefe Verlags, vor 
allem und in hervorragender Weise der Lektorin, Frau Kathrin Rothauge, sowie 
den Koautoren, die durch die Exkurse zu speziellen neuropsychologisch relevan-
ten Themen wesentlich dazu beigetragen haben, dass der Band in der jetzt vorge-
legten Form zustande gekommen ist.

Berlin, im Frühjahr 2025
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Teil I:  
Einführung und Überblick
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1 Gutachten und Sachverständige, 
Abgrenzung zu Befundberichten

1.1 Gutachten und Sachverständige, Grundbegriffe

Zum Begriff des Gutachtens findet sich in zahllosen Quellen, jedoch ohne ange-
gebenen originalen Nachweis, die folgende Definition:

Definition: Gutachten

Ein Gutachten ist die begründete Darstellung von Erfahrungssätzen und die Ablei-
tung von Schlussfolgerungen für die tatsächliche2 Beurteilung eines Geschehens 
oder Zustands durch einen oder mehrere Sachverständige.

Wegen der besonderen Qualifikation des Sachverständigen und seiner Verpflich-
tung zur strikten Unparteilichkeit wird der im Gutachten gelieferten Beurteilung 
der Charakter des „allgemein Vertrauenswürdigen“ zugesprochen. Die gutachtli-
che Beurteilung erfolgt mit Hinblick auf eine oder mehrere konkret formulierte 
Fragestellungen, die in der Regel in einem spezifischen Rechtszusammenhang ange-
siedelt sind. Ein Gutachten zielt also nicht auf eine einfache Statuserhebung und 
-beschreibung (wie dies bei einem Befundbericht der Fall ist), sondern auf die Be-
antwortung explizit formulierter rechtlich relevanter Fragen. Erhobenen Befun-
den kommt damit der Charakter von Befundtatsachen zu, an die – unter anderen 
Tatsachen – bei der Beantwortung der Fragestellungen angeknüpft wird (deshalb 
gehören sie zu den Anknüpfungstatsachen).

Merke

Das Gutachten tritt als verbindliche (z. B. bezeugte oder unterschriebene) mündli-
che oder schriftliche Aussage eines Sachverständigen oder Gutachters auf.

2 Wichtig für das Verständnis hier ist, dass „tatsächlich“ nicht „wirklich“ oder „in Wahrheit“ meint, 
sondern im juristischen Sinne verwendet wird. Der unbestimmte Rechtsbegriff der Tatsachen be-
zeichnet konkrete Zustände oder Vorgänge aus Gegenwart und Vergangenheit, die objektiv dem 
Beweis zugänglich sind. Davon abzugrenzen sind Tatsachenbehauptungen. Das sind Aussagen über 
Tatsachen, deren Verifizierung (noch) fehlt.
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Als wichtig zu beachten gilt dabei, dass der Begriff des Gutachtens keine geschützte 
Bezeichnung darstellt. Prozessrechtlich stellt es ein Beweismittel dar3, dem unter 
allen Beweismitteln keine hervorragende Bedeutung zukommt. Dennoch sollte 
der Begriff nur im Kontext der gezielten Beantwortung rechtlich relevanter (und 
oft streitiger) Fragen benutzt werden, wie eingangs dargestellt, nicht jedoch zur 
Bezeichnung von Untersuchungs-, Befund- oder Behandlungsberichten, ge-
schweige denn für Atteste.

Im Gegensatz zu einem Gutachten in dem Sinne, wie es in diesem Buch begriff-
lich verwendet wird, enthalten Berichte Mitteilungen über erhobene Befunde oder 
sonstige Untersuchungsergebnisse, häufig mit nur kurz gefassten Erläuterungen 
zur Genese einer Gesundheitsstörung und zur Differenzialdiagnostik. In der Regel 
fehlen eine explizite Darstellung und Diskussion der wissenschaftlichen Grund-
lagen der verwendeten Befunderhebungsmethoden und der getroffenen Feststel-
lungen, die Erläuterung alternativer wissenschaftlicher Positionen, exakte Quel-
lenangaben u. Ä. m. Untersuchungsbefunde werden im Regelfall für fachlich 
qualifizierte Empfänger in der jeweiligen Fachsprache verfasst, während Gutach-
ten sprachlich so formuliert werden sollen, dass sie von einem durchschnittlich 
verständigen Fachlaien verstanden und nachvollzogen werden können. Dies gilt 
insbesondere auch mit Bezug auf die getroffenen Schlussfolgerungen.

Eine Ausnahme bei der Abgrenzung von Befundberichten und Gutachten bilden 
etwa die Abschlussberichte von Rehabilitationskliniken sowie Kliniken in der Trä-
gerschaft der Berufsgenossenschaften. Sie enthalten häufig zusätzlich zu Befund-
mitteilungen in der Regel auch gutachtliche Anteile bzgl. einer sozialmedizini-
schen Fragestellung (z. B. quantitative und qualitative Einschränkungen der 
beruflichen Leistungsfähigkeit im ausgeübten Beruf und auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt; empfohlene Leistungen zur Teilhabe; prognostisch verbleibende 
Minderung der Erwerbsfähigkeit in rentenberechtigendem Ausmaß), die für die 
Kostenträger der Heilbehandlung oder Heilerfolgskontrolle (zum Beispiel die 
Deutsche Rentenversicherung oder eine Berufsgenossenschaft) verfasst werden.

Gutachten üben keine Bindungswirkung auf die Auftraggeber aus. In gerichtlich be-
auftragten Gutachten etwa gilt der Grundsatz der freie Beweiswürdigung4 durch 
den Richter. Dabei sind gerichtlich in Auftrag gegebene Gutachten grundsätzlich 
als Beweismittel einzustufen, Privatgutachten hingegen als besonders substantiier-
ter Parteienvortrag. Dessen ungeachtet sind die Ergebnisse von Privatgutachten zu 
berücksichtigen und etwaige bedeutsame Abweichungen zwischen gerichtlich be-
stellten und Parteigutachten erfordern gegebenenfalls eine weitere Sachaufklärung.5

3 So etwa in der Zivilprozessordnung (ZPO) § 402 als „Beweis durch Sachverständige“ bezeichnet.
4 ZPO § 286.
5 Beschluss des Bundesgerichtshofs (BGH) vom 26.02.2020 (Az.: IV ZR 220/19) sowie Beschluss des 

BGH vom 05.11.2019 (Az.: VIII ZR 344/18).
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Auch die Bezeichnung des Sachverständigen oder Gutachters ist nicht gesetzlich 
geschützt. Allgemein erwartet wird von einem als Sachverständiger auftretenden 
Fachvertreter, dass er über eine besondere Fachkunde verfügt, und zwar auf dem 
Gebiet, auf dem die Sachfrage des Gutachtens angesiedelt ist, sodass häufig eine 
überdurchschnittliche Qualifikation als Eingangsvoraussetzung für die Übernahme 
eines Auftrags vorausgesetzt wird. In der realen Gutachtenpraxis wird jedoch, wie 
leicht festzustellen ist, dieser Standard häufig verfehlt.

Vom Sachverständigen abzugrenzen ist ein sachverständiger Zeuge, also eine Per-
son, die zwar über Sachverstand verfügt, in der Sache selbst aber nicht als unab-
hängiger und unparteiischer Sachverständiger auftritt, sondern in Zeugenschaft. 
Dies kann etwa eine behandelnde Ärztin oder Psychotherapeutin sein. Dabei be-
schränkt sich die Aufgabe einer Zeugin auf die Wiedergabe von Wahrnehmungen, 
nicht aber werden weiterreichende gutachtliche Beurteilungen erwartet.6

Prinzipiell können Gutachten schriftlich oder mündlich erstattet werden. In aller 
Regel werden von Neuropsychologen sogenannte freie Gutachten erstellt, in Ab-
grenzung zu Formulargutachten. Letztere enthalten häufig Alternativfragen oder 
verlangen Antworten anhand von Schätzskalen oder mithilfe von kurz gefassten 
Beschreibungen, was regelmäßig Mindestansprüche an die Qualität von Gutach-
ten verfehlen muss.

Gutachten sind in der Regel umfassender als Befundberichte und werden formal 
nach anderen, großzügigeren Kriterien gestaltet, sie sollen für Laien in wesentli-
chen Zügen verständlich sein und können konzeptionelle Diskussionen, Exkurse, 
Literaturverweise oder methodische Details enthalten, die in diagnostischen und 
Therapieberichten im Regelfall fehlen. Dies ergibt sich naturgemäß sowohl aus 
der Aufgabe von Gutachten als auch aus den an ihre Erstellung angelegten Qua-
litätsmaßstäben.

In welchem Umfang ein Urheberrechtsanspruch auf Gutachten besteht, scheint 
nach der Rechtsprechung nicht gänzlich geklärt zu sein. Gleichwohl wird in vie-
len Gutachten darauf verwiesen, dass Gutachten dem Schutz nach dem Urheber-
recht unterliegen.7 Eine Verwertung innerhalb der vereinbarten Verwendungszwe-
cke, für die auch die Vergütung erfolgte, ist davon aber keinesfalls betroffen.

6 Dessen ungeachtet werden nach eigenen Erfahrungen des Autors durch Gerichte oder die beteilig-
ten Parteien mitunter auch weiterreichende (eigentlich) gutachtliche Beurteilungen erbeten. Wie 
damit umzugehen ist, richtet sich sicherlich nach den Besonderheiten des Einzelfalls.

7 Insbesondere mit Verweis auf die §§ 1, 2, 11 und 15 des Urheberrechtsgesetzes (UrhG).
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1.2 Befundberichte als Zuarbeit für Gutachten 
anderer Disziplinen

Auf die Unterscheidung zwischen Befundberichten und Gutachten ist bereits im 
vorangegangenen Abschnitt eingegangen worden. Gelegentlich werden neuropsy-
chologische, testpsychologische oder leistungsdiagnostische Untersuchungen vor 
allem im Rahmen nervenärztlicher, neurologischer und psychiatrischer Gutach-
ten erstellt und ihre Ergebnisse in jene integriert, ohne dass sich die Ergebnisbe-
richte qualitativ als eigenständige Gutachten auszeichnen. Ein solches Herange-
hen ist auch von einer Reihe von Gutachteninstituten bekannt. Für bestimmte 
Fragestellungen oder Fallkonstellationen kann ein solcher Ansatz durchaus für 
sinnvoll erachtet werden. In diesen Fällen sollten die Befundberichte jedoch auch 
nicht als Gutachten ausgewiesen werden, sondern korrekterweise als Untersu-
chungsberichte ohne eigenständigen gutachtlichen Stellenwert.

Dies kann insbesondere im Rahmen gerichtlicher Gutachtenanordnungen, in 
denen überdies eine ausdrückliche vorherige gerichtliche Anordnung von Zusatz-
gutachten notwendig ist, erhebliche Auswirkung auf die Kostenrechnung haben. 
Ein psychologisches Zusatzgutachten muss den rechtlichen, inhaltlichen und for-
malen Anforderungen gerecht werden, die generell an ein Gutachten zu stellen 
sind und die sich in der psychologischen und medizinischen Gutachtenliteratur 
formuliert finden (z. B. Marx et al., 2019; Neumann-Zielke et al., 2015).

Für die rechtliche Unterscheidung zwischen einem Untersuchungsbericht und 
einem Gutachten ist ein Beschluss des Landessozialgerichts Berlin-Brandenburg 
vom 21.04.2010 (Az.: L 2 SF 234/09 B) aufschlussreich. Danach wies das Gericht 
den Berufungsantrag eines Bezirksrevisors zurück, ein psychologisches Zusatz-
gutachten lediglich als Testuntersuchung mit einem Bruchteil der in Rechnung 
gestellten Kosten zu vergüten, und begründete dies damit, dass der Psychologe 
über eine Testdurchführung hinaus eine Beurteilung und Interpretation der Be-
funde und eine Auseinandersetzung mit den zur Verfügung stehenden Unterla-
gen vorgenommen hatte, wie dies geboten war. In der Begründung hieß es:

Der Sachverständige hat dem Richter die Kenntnis von Erfahrungssätzen zu vermitteln, 
Tatsachen festzustellen, soweit dafür eine besondere Sachkunde erforderlich ist, und 
aus diesen aufgrund der einschlägigen Erfahrungssätze Schlussfolgerungen zu ziehen … 
Dies hat der Antragsteller aufgrund der von ihm festgestellten Tatsachen … [im Gutach-
ten] getan.
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2 Auftraggeber und Fragestellungen zur 
neuropsychologischen Begutachtung

Das Arbeitsgebiet der Klinischen Neuropsychologie bestimmt ihre wichtigsten An-
wendungsbereiche als gutachtliche Disziplin. Bis spätestens Beginn der 1990er-
Jahre war die Neuropsychologie in den USA soweit professionalisiert und an-
erkannt, dass sie als die Fachdisziplin galt, die sich in hervorgehobener Weise mit 
den Beziehungen zwischen Gehirn (also auch möglichen Hirnschädigungen) und 
dem Verhalten beschäftigte. Dies beförderte eine zunehmende Nachfrage nach 
Neuropsychologen als Sachverständige, wenn es um die Beurteilung von kogniti-
ven und Verhaltensstörungen im Zusammenhang mit Erkrankungen oder Verlet-
zungen des Gehirns ging. Dabei standen gutachtlich zunächst vor allem Folgen 
von Schädel-Hirn-Verletzungen im Vordergrund. Die Forensische Neuropsycho-
logie (also die Anwendung klinisch-neuropsychologischer Expertise im rechtlich 
relevanten Kontext) nahm damit einen ungeheuren Aufschwung und heute ge-
hört Sachverständigentätigkeit zu einem wichtigen Arbeitsgebiet vieler amerika-
nischer Neuropsychologen (Sweet et al., 2023; Sweet, Meyer, Nelson & Moberg, 
2011).

Wie in verschiedenen geografischen Regionen die neuropsychologische Begut-
achtung im Einzelnen organisiert ist, hängt nicht nur vom Entwicklungsstand und 
der berufsständischen Organisation von Klinischen Neuropsychologen im jewei-
ligen Land ab, sondern wird sehr stark von den Gegebenheiten des herrschenden 
Rechtssystems, der Gesetzgebung und der maßgeblichen Rechtsprechung be-
stimmt.

Potenzielle Auftraggeber neuropsychologischer Gutachten:

• Gerichte der verschiedenen Gerichtsbarkeiten (des Zivil-, Sozial-, Verwal-
tungs- und Strafrechts) sowie Staatsanwaltschaften;

• Bundes-, Landes- und kommunale Behörden (z. B. Versorgungs-, Sozial- und 
Gesundheitsämter) und andere öffentlich-rechtliche Einrichtungen, Einrich-
tungen der Dienstunfallfürsorge für Beamte;

• Dienstherren von Beamten (in Überschneidung zum vorangegangenen 
Punkt), Arbeitgeber;
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• Sozialversicherungsträger (z. B. Berufsgenossenschaften, Unfallkassen, Deut-
sche Rentenversicherung);

• berufsständische Versorgungswerke der kammerfähigen freien Berufe, Ein-
richtungen der kirchlichen Versorgung u. Ä.;

• private Versicherungsgesellschaften (z. B. Unfall-, Haftpflicht- und Lebens-
versicherungen);

• Privatpersonen oder deren rechtliche Vertreter.

Als gutachtliche Fragestellungen kommen grundsätzlich solche in Betracht, bei 
denen es um kognitive, Persönlichkeits-, Erlebens- und/oder Verhaltensverände-
rungen im Rahmen einer neurologischen Erkrankung, einer anderen Erkrankung 
mit Auswirkung auf die Funktionsfähigkeit des Gehirns oder einer Verletzung des 
Gehirns geht. In Tabelle 1 findet sich ein Überblick über das breite Spektrum, das 
inhaltlich und rechtlich die Indikation für ein neuropsychologisches Gutachten 
begründen kann. Bei einigen rechtlichen Fragestellungen, insbesondere im Be-
reich privater Berufsunfähigkeitsversicherungen und in der Gesetzlichen Unfall-
versicherung, werden aktuell auch leistungsdiagnostische oder neuropsycho-
logische Zusatzgutachten spezifisch mit der Zielrichtung einer eingehenden 
psychologischen Beschwerdenvalidierung in Auftrag gegeben. Wenn sie nach den 
Grundsätzen neuropsychologischer Begutachtungen von dafür qualifizierten Sach-
verständigen ausgeführt werden, spricht auch nichts dagegen, sie als neuropsy-
chologische Gutachten auszuweisen.

Anders als in Deutschland werden in Österreich regelmäßig auch Neuropsycho-
loginnen mit der Begutachtung der Geschäfts- und Testierfähigkeit beauftragt 
(vgl. Kapitel 17). In der Schweiz ist die Beurteilung der Arbeitsfähigkeit eine  häufige 
Fragestellung (vgl. Frei et al., 2016), die dort in der rechtlichen Fassung gänzlich 
anders geregelt und in einer Graduierung bewertet wird. Neuropsychologische 
Gutachten zur Frage der Arbeits(un)fähigkeit (also insbesondere im Geltungsbe-
reich des Sozialgesetzbuches Fünftes Buch, SGB V) sind hingegen in Deutschland 
äußerst selten. – Zu weiteren Besonderheiten der neuropsychologischen Begut-
achtung in der Schweiz kann im Übrigen auf einen neueren Band von Frei (2022) 
verwiesen werden.
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